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Preußiſcher Landtag. 


Serreuhaus. 
16. Sitzung vom 29. April, 11 Uhr. 

Ohne weſentliche Debatte wird die Wegeordnung für 
die Provinz Sachſen in einmaliger Schlußberathung ange⸗ 
nommen. 5 

Es folgt die 
or dnun 9. 

Graf Hohenthal bezeichnet den Geſetzentwurf als einen 
* —— erſten Ranges, der die Aufgaben des Miniſteriums 

aprivi anhäufe und die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage 
vermehre. Die Vorlage ſolle nach allen Regeln der parlamentari⸗ 
ſchen Kunſt forcirt werden, wie in der guten alten Zeit das Wild 
forcirt worden ſei. Es ſei von dem Linksliberalismus mit Hilfe 
der „Nationalzeitung“ eine Art Junkerſport mit dieſer Vorlage ge⸗ 
trieben worden. Eine Novelle zu dem Geſetze von 1856 hätte ge⸗ 
nügt, um etwaige Uebelſtände zu beſeitigen. So weitgehende Vor⸗ 
Ebru wie fie $ 2 enthalte, ſtehe im Widerſpruche mit der 
hronrede von 1888. Die Vorlage ſei wegen ihrer Komplizirtheit 
bedenklich. Daß bei der Zuſammenlegung von Gemeinden mit 
Gutsbezirken das Staatsminiſterium die oberfte Smitang, bilden 
ſolle, ſei nicht würdig des großen Staates Preußen, Eine viel 
rößere Gewähr für ſachliche Entſcheidung als das Staatsmini⸗ 
terium bilde das Oberverwaltungsgericht. Die Verleihung des 
Wahlrechts an die Nichtangeſeſſenen werde der Sozialdemokratie 
Vorſchub leiſten. Durch einen Artikel des „Konſervativen Wochen⸗ 
blattes“ (verfaßt von v. Helldorf) ſei der jetzige Miniſter des 
Innern durch die Vertretung der n auf eine 
demokratiſche Auffaſſung feſtgenagelt. ie Kreisordnung habe 
ſegensreich gewirkt, das Gegentheil werde bei der Landgemeinde⸗ 
ordnung der Fall ſein. (Vereinzeltes Bravo). 2 

v. 8 ethmann erklärt ſich für einen Freund des Entwurfs, 
der eine Beſſerung des bisherigen Zuſtandes bedeute. Allerdings 
gehe die Vorlage in manchen Beziehungen zu weit. Die Regie⸗ 
rungsvorlage babe den bedenklichen Weg eingeſchlagen, prinzipiell 
die Selbſtändigkeit der Gutsbezirke aufzuheben. Redner hätte es 
lieber geſehen, wenn man auf dem vor 17 Jahren beſchrittenen 
Wege der Ausbildung der Gelbitverwaltung Toxtpefühten wäre und 
nicht den Weg der bureaukratiſchen Zentraliſation eingeſchlagen 

tte. Die Oeffentlichkeit der Gemeindeverſammlungen und 

meindevertretungen müſſe eine beſchränkte fein, damit die Unab⸗ 
hängigkeit der Berathung gewahrt bleibe und nicht dem Terroris⸗ 
mus Thür und Thor geöffnet werde. Durch die Zweckver⸗ 
bände würde ſich Großes nicht erreichen laſſen, ja ſie würden oft 
geeignet ſein, Mißmuth und Verbitterung zwiſchen den benachbarten 
&emeinden hervorzurufen. . s 

Prinz Carolath⸗Schönaich ſieht in der Vorlage nur 

die Erfüllung eines längſt gegebenen Versprechens. Ob ſie ein 
ofitiicher Fehler ſein werde, werde erſt die 5er zeigen können. 
Die Sitzungen der Gemeindeverſammlungen und Vertretungen ſeien 
ja ſchon in beſchränkter Weiſe öffentlich. Wenn man Herrn Herr⸗ 
furth eine demokratiſche Auffaſſung unterſchiebe, jo bringe man 
Herrn v. Puttkamer, unter dem der jetzige Miniſter jahrelang Unter⸗ 
ſtaatsſekretär geweſen ſei, in eine gefährliche Verbindung mit dem 
Radikalismus. 8 N 

Graf Brühl wendet ſich gegen die Vorlage. Wenn das kon⸗ 
ſervativ ſei, daß man tabula rasa mache, dann fi es außexordent⸗ 
lich leicht, konſervativ u jein, dann könne ſich auch die Sozialdemo⸗ 
kratie als konſervativ bezeichnen. Das Geſetz enthalte recht gefähr⸗ 
liche Neuerungen Man werde ſchließlich zur Beſeitigung aller 
Gutsbezirke ſchreiten, und ebenſo würde das Stimmrecht der Nicht⸗ 
angeſeſſenen nach ein paar Jabren erweitert werden, wenn ihr 
jetziges Stimmrecht zu Uebelſtänden nicht führen werde. 

v. Kleiſt⸗Retzow erblickt in dem Geſetze den Anfang vom 
Ende der Gutsbezirke. Die Vorlage enthalte wohl manche Ver⸗ 
beſſerungen, aber es ſei guch durch ſie die Gefahr nahe gelegt, daß 
die jetzigen glücklichen Zuſtände beſeitigt würden. Doch wolle 
Redner für die Vorlage ſtimmen, nachdem das Abgeordnetenhaus 
prinzipielle Aenderungen vorgenommen habe. 

Minister Herrfurt b. erwidert, die Einwände gegen die 
Vorlage beruhten auf Mißverſtändniſſen. Es ſei nicht die Abſicht, 
alle Gutsbezirke zu beſeitigen, ſondern nur die leiſtungsunfähigen. 

zipielle Aenderungen habe das Abgeordnetenhaus nicht 
vorgenommen, auch nicht im 8 2, denn die > Inſtanz für die 

uſammenlegung von Gemeinden und Gutsbezirken ſei auch nach 
dem Vorſchlage des Abgeordnetenhauſes eine ſtaatliche und nicht 
eine Selbftverwaltungsbehörde. Die Vorlage ſei als die Einlöſung 
eines mit allerhöchſter Ermächtigung gegebenen Verſprechens zu 
betrachten Dem Bauern müſſe angeſichts der verſchiedenartigſten 
jetzt beſtehenden beſondern Edikte, Obſervanzen, eine Kodifikation 
in die Hand gegeben werden, damit er genau wiſſe, was Recht iſt. 

Damit ſchließt die Distuſſion, der Entwurf geht an eine Kom⸗ 
miſſion von 20 Mitgliedern. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. Schluß 3 Uhr. 


Deutſchlaud. 

TI Berlin, 29. April. Die Debatte, die das Abge⸗ 
ordnetenhaus heute über den Welfenfonds hatte, mag 
nicht nach dem Geſchmack der Leute ſein, die die politiſche 
Senſation lieben, dafür aber wird fie alle jene befriedigen, 
welche dieſe leidige Geſchichte würdig, ruhig und vor allem 
ſachlich behandelt wiſſen wollen. Nicht ein einziges Mal iſt 
während der ganzen Debatte auf die bekannten Vorgänge aus 
jüngſter Zeit auch nur entfernt angeſpielt worden, und die 
Parteien waren ſich ſtillſchweigend darüber einig, daß alles 

önliche von der Angelegenheit fern gehalten werden müſſe. 

ine andere Frage freilich iſt es, ob die Aufſchlüſſe, die Herr 
v. Caprivi über die geplante geſetzgeberiſche Regelung der Ver⸗ 
waltung gab, allgemeiner Zuſtimmung ſicher ſein können. Es 


erſte Berathung der Landgemeinde⸗ 


ſind doch nur noch Behelfe, mit denen, nach der Abſicht Zuſchuß erhalte. 


des Staatsminiſteriums, demnächſt operirt werden ſoll. 
Der Welfenfonds an ſich wird, nach den Erklärungen des 
Miniſterpräſidenten, in feiner Eigenart und mit den durch das 
Beſchlagnahmegeſetz angeordneten Beſtimmungszwecken beſtehen 
bleiben; nur die Rechnungslegung wird unter genauere ver⸗ 
waltungsrechtliche Kontrolle geſtellt werdeu. Das iſt im We⸗ 
ſentlichen Alles, was Herr v. Caprivi zuſagen konnte. Er hat 
mit der ſoldatiſchen Geradheit geſprochen, die ſeine Reden ſtets 
auszeichnet, und die man auch dann gern hört, wenn man mit 
dem Inhalt ſeiner Ausführungen weniger einverſtanden ſein 


kann. Mit dieſer Geradheit und Schlichtheit hat er zu⸗ 
gleich über die bisherige Verwendung des Welfen⸗ 
fonds und die mancherlei eigenthümlichen Nebenumſtände 


eine Auskunft gegeben, welche, wenn ſie unter weniger ge⸗ 
winnenden Umſtänden vorgetragen worden wäre, doch wohl 
nicht geringe Bedenken hervorgerufen hätte. All das Ueble, 
was vor Monaten von der Verbrennung der Quittungen und 
von der Verwendung des Welfenfonds für ſogenannte mittel⸗ 
bare Zwecke, unter weiteſter Auslegung dieſes Begriffs, erzählt 
worden iſt, dies alles hat Herr v. Caprivi heute beſtätigt. 
Man muß dabei immer feſthalten, daß es ſich um Mitthei⸗ 
lungen handelt, die die Zuſtände der Vergangenheit betreffen. 
Es ſcheint aber, daß auch jetzt nicht anders verfahren wird 
als unter dem Fürſten Bismarck, im Prinzip wenigſtens. In 
ſofern hat die Ankündigung eines Spezial⸗ und Ergänzungs⸗ 
geſetzes zum Beſchlagnahmegeſetz immerhin etwas beruhigendes. 
Mit gemiſchten Empfindungen wird der Herzog von Cumber⸗ 
land die Erklärungen des Reichskanzlers und Miniſterpräſiden⸗ 
ten leſen. Man muß nach der heutigen Rede des Herrn 
v. Caprivi annehmen, daß die angeblichen Verhandlungen mit 
dem welfiſchen Prätendenten, wofern ſie jemals feſtere Geſtalt 
angenommen hatten, doch jedenfalls nicht ſehr weit gediehen 
ſind. Die Rede des Reichskanzlers präjudizirt zwar gewiß 
nicht eine Verſtändigung mit dem Cumberländer, aber dieſer 
ſollte ſich, wenn er klug iſt, ſagen, daß die maßgebenden Per⸗ 
ſönlichkeiten in Berlin die Sache mit größter Sela an 
ſich herantreten laſſen werden, daß ſie es ganz und gar nicht 
eilig haben, den Sohn des Königs Georg an ihr Herz zu 


ſchließen, und daß dieſer viel wird bieten müſſen, freiwillig 
und ohne Rückhalt, um zum Ziele zu gelangen. Beſtätigt 


wird durch die Rede Caprivis, woran wir übrigens nie ge⸗ 
zweifelt haben, daß eine Aufhebung des Welfenfonds gleich⸗ 
bedeutend ſein wird mit einer außerordentlichen Erhöhung der 
eheimen Fonds für das Reich. Der Redner bezifferte den 
Betrag auf den vielleicht zehnfachen desjenigen, der jetzt als 
geheimer Fonds dem . Amte zur Verfügung geſtellt 
iſt, alſo rund auf eine halbe Million Mark. Da dieſe Angabe 
unmöglich eine willkürliche ſein kann, ſondern erſichtlich au 
geſammelten Erfahrungen beruht, ſo folgt, daß etwa die Hälfte 
der Zinſen des Welfenfonds bisher für Zwecke der auswärtigen 
Politik des deutſchen Reiches verbraucht worden iſt, während 
die andere Hälfte für interne preußiſche Zwecke Verwendung 
gefunden hat. — — Die gouvernemental geſinnten Konſer⸗ 
vativen ſind durch den Uebergang des „D. Tageblatts“ 
an die „Kreuz⸗Ztg.“ wirklich übel daran. Sie können der 
Oeffentlichkeit nicht mittheilen, wozu ſie ſich in beſtimmten 
wichtigen Fragen entſchloſſen haben, und bis dahin, wo ſie in 
den Parlamenten zum Worte kommen, führt für ſie die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ ganz ungenirt das Wort mit. Die „Kreuzztg.“ erklärt 
ſich heute mit Entrüſtung gegen die Streichung der vier Proz. 
für die höheren Einkommen durch das Abgeordnetenhaus, und 
ſie möchte die konſervative Fraktion für dieſe Entrüſtung enga⸗ 
giren. Ob die Konſervativen nun aber wirklich dazu bereit 
ſind, . in ihrer Mehrheit, weiß trotz der beſtimmten 
Sprache der „Kreuzztg.“ Niemand. Es iſt natürlich Sache 
der Fraktion, ob fie ſich ſolche publiziſtiſche Verhältviſſe ge⸗ 
fallen laſſen will. Ungewöhnlich iſt der Zuſtand jedenfalls. 
Als geſtern „Nat.⸗Ztg.“ und „Poſt“ die Annahme des 
Steuertarifs in der Herrenhausfaſſung empfahlen, konnte 
für Niemanden mehr ein Zweifel daran beſtehen, daß 
hier die Willens - Meinung der National- Liberalen 
und der Freikonſervativen ausgedrückt wurde. Wenn aber die 
„Kreuzztg.“ in irgend einer Sache ex cathedra ſpricht, dann 
mag ſie den fonjervativen Empfindungen Worte ver⸗ 
leihen, nicht indeſſen unter allen Umſtänden dem beſtimmten 
Wollen der Mehrheit der Fraktion. 

— Zur geſtrigen Verhandlung im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe in Sachen des Welfenfonds bemerkt die 
„Freiſ. Ztg.“ noch ſehr richtig, daß der Miniſterpräſident von 
Caprivi den Gegenſtand bei einem Titel des Etats des Han⸗ 
delsminiſteriums zur Sprache brachte, bei welchem Niemand eine 
ſolche Erörterung erwarten konnte, da es nicht bekannt war, 
daß die Gewerbeſchule in Hannover aus dem Welfenfonds einen 


— 


—— 


Offenbar wollte der Reichs⸗ 
fanzler der Initiative der freiſinnigen 
Partei zuvorkommen. Letztere wäre erſt in der Lage 
geweſen, bei der dritten Berathung des Etats die Frage zur 
Sprache zu bringen. — Auf uns hat die Sache, wie wir noch 
hinzufügen möchten, ſchon geſtern gleich beim Eintreffen des 
erſten Telegramms aus dem Abgeordnetenhauſe, in welchem 
die Rede des Miniſterpräſidenten kurz ſkizzirt war, den Ein⸗ 
druck gemacht, als ob es auf eine Art Ueberrumpelung 
der Parteien abgeſehen war, die man momentan auf die 
Frage nicht genügend vorbereitet glaubte. Wie weit dies in 
Bezug auf die Kartellparteien gelungen iſt, kann jeder aus der 
betreffenden Verhandlung ſelbſt erfahren; bezüglich der Frei⸗ 
ſinnigen hatte ſich der Miniſterpräſident jedenfalls wieder ge⸗ 
waltig verrechnet, denn die Reden der Abgg. Rickert und Richter, 
welch letzterer erſt bei der zweiten Rede des Reichskanzlers 
aus der Reichstagsſitzung im Abgeordnetenhauſe eintraf, be⸗ 
weiſen, daß die Herren völlig informirt waren und au 
vorbereitet dem Reichskanzler Rede und Antwort nicht ſchuldig 
zu bleiben brauchten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 29. April. Der in der heutigen Sitzung des Adreß⸗ 
ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes zur Berathun 
gelangende Adreßentwurf des Referenten Bilinstl 
drückt den Dank, die unwandelbare Treue und die aufrichtige 
De aus über die beruhigende auf die Thronrede begründete 

e und verſpricht die gründlichſte Erörterung der in 
der kaiſerlichen Der 
verſchiedenen angekündigten 


n Kundgebung berührten ſozialen Probleme. 
Entwurf ſpricht die Zuſtimmung au 
Regierungsvorlagen aus. Die egelung der Handels ⸗ 
beziehungen mit den fremden Staaten, in erſter Linie mit 
dem verbündeten Deutſchland entſpricht den ötonomiſchen 
Intereſſen aller Bevölkerungsſchichten; die Intereſſen der durch die 
überſeeiſche Konkurrenz geſchädigten Landwirthſchaft ſowie zahl⸗ 
reicher Induſtrien ſprechen für die Rückkehr zu dem einzig geſunden 
Handelsvertragsſyſtem. Allem voran aber ſtellen ſämmtliche Völker⸗ 
ſchaften die Einheit und die Macht des Staates. Die Volksvertreter 
werden Alles unterlaſſen, was die Einheit lockern, und Alles unter⸗ 
nehmen, was die Macht fördern kann und beſtrebt ſein, nach 
dem edelmüthigen Ausſpruch des Kaiſers „die Gegenſätze zu mil⸗ 
dern und einen gemeinſamen Boden für eine heilbringende Thätig⸗ 
keit zu bilden. Den Schluß des Adreßentwurfs bildet eine 


begeiſterte Apoſtrophirung des Kaiſers als ö Br. 
einheitlichen und mächtigen Staatsverbandes ae 2 


Plener erklärte ſich Namens der Linken bereit, in die Spezial⸗ 
debatte über den Adreßentwurf Bilinskis einzutreten, falls folgen⸗ 
den Vorausſetzungen genügt würde: Betonung einer ungeſtörten 
Entwickelung der Volksſchule, ſowie Streichung 
einiger autonomiſtiſcher Stellen in dem Entwurfe: ferner 
Aufnahme eines klaren, dem böhmiſchen Ausgleich zuſtimmen⸗ 
den Paſſus in denſelben, wie auch eine ſchärfere Betonung der 
Einbeit und Machtſtellung des Reiches. 
Eoronini erklärte, im Namen des nach ihm benannten Klubs, den 
e Adreßentwurf als Grundlage für die Spezialdebatte 
anzunehmen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Breslau, 27. April. Der jo großes Aufſehen erregende 
Prozeß Veen den königl. Garteninſpektor Stein endete heute 
mit der Verurtheilung Steins zu drei Monaten Gefäng⸗ 
niß. Die Verhandlung geſtaltete ſich für ihn verhältnißmäßig 
ſchrited Die Ausſagen der Frau, deren Namen er zur Unter⸗ 
chrift der Wechſel benutzt hatte, wurden durch deren ſchlechten Leu⸗ 
mund abgeſchwächt. Gegen Stein ſprach, daß er ſeine Handſchrift 
bei der Unterſchrift verſtellt hatte. Stein iſt verheirathet und 
a. mehrerer Kinder. Er tit feiner jetzigen Stellung enthoben 

orden. 


Lokales. 

Poſen, 30. April. 

Perſonalien. Der Kataſter⸗Kontroleur Kolb zu Samter 

iſt in gleicher Dienſteigenſchaft nach Memel verſetzt; ſowie der 

ataſter⸗Aſſiſtent Sypli in Königsberg i. Pr. 
Kontroleur in Samter beſtellt worden. 

»Die Lehrerftellen an den Lehrerſeminaren ſollen nach 
einem jetzt veröffentlichten Erlaß des früheren Kultusminiſters nicht 
lediglich mit ſolchen Lehrkräften beſetzt werden, welche 
Eintritt in dieſes Amt melden, ſondern die Behörden ſollen bemüht 


ſein, hervorragende, tüchtige und erfahrene Schulaufſichtsbeamte, 


Rektoren und 7 für das Seminarweſen zu gewinnen. Die 

Provinzialſchulko 

Perſonen aufmerkſam zu machen. 2 
Eb. Die Sozialdemokraten werden hier am Sonntag, den 


3. Mai, als Demonſtration für den achtſtündigen Maximalarbeits⸗ Be 
tag um 3 Uhr Nachmittags einen Ausflug nach dem Eichwald 


machen. Pen 

—b. Die neue Huggerſche Brauerei in der Halbdorfſtraße 

bat heute ihren Betrieb begonnen. X 

Tb. Das Altenheim in Wilda erhielt geſtern Mittag den 
Beſuch des Herrn Oberpräſidenten und mehrerer Damen des Vater⸗ 
. die das Inſtitut beſichtigten. 

—b. Einen Storch ſah man geftern Vormittag über unfere 
Stadt fliegen, es dürfte der erſte geweſen ſein, der ſich hier in 
dieſem Frühjahr hat blicken laſſen. 

Tb. Fuhrunfälle. Geſtern Nachmittag löſte ſich an einem 
mit Sand beladenen Laſtwagen auf dem Alten Markt die Buchſe 
aus dem linken Vorderrad, weshalb der Wagen etwa eine Stunde 


ch un 


er Abgeordnete Graf 


zum Kataſter⸗ g 
ich zum 1 


egien werden aufgefordert, fortdauernd auf ſolche E 


glitt auf 


8 =D. 1 
Arbeiterfrau einem 


dort ſtehen bleiben und der Sand auf einen anderen Wagen um⸗ 


eladen werden mußte. — Geſtern Vormittag ging in der Friedrich⸗ 
raße au en Wagen ein Sad mit Bohnen auf und der 2 25 
ie Straße. Schnell fanden ſich Frauen und Kinder, 

welche die Bohnen aufſammelten und damit nach Hauſe eilten. 
g hle. Auf dem geſtrigen Fleiſchmarkte ſtahl eine 
Fleiſcher ein Stück Fleiſch vom Tiſch. Die 
Frau wurde verhaftet. — Einem Seifenſieder auf Oſtrowek iſt 
en eine im Hausflur des eriten Stockwerks ſtehende 
verſchloſſene Kommode von einem Diebe unter Anwendung eines 
Nachſchlüſſels geöffnet und des Inhalts an Kleidern und Wäſche 
beraubt worden. Geſtohlen ſind ein ſchwarzes Kleid, 6 Paar 


funden; eine ſilberne Kette, ein Zinscoupon, eine Altersver⸗ 


ſicherungskarte. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 30. April. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 


beſitzer Eulenfeld aus Wreſchen, Lieut. v. Reiche aus Rozbitek, 
Lieut. Mikulski aus Siekierki, Lieut. Hagſpihl aus Görlitz, Grimm 


Bentſchen, die Kaufleute Plauer, Tiemann, Windber 


5 da 
2 ie der Flotte vorerſt nicht beabſichtigt ſei. Fremde 
5 Suche Es ſei weder eine neue Anleihe noch die 


Ungariſchen Lloy aufgeführten Jahresgewinn im 
994 386 


Demna 
mit einem Defizit von ca. 588 000 Fl. ab. Der x 
us dem 


5 Berlin, 29. April 
bat der ſtädtiſchen Martth 


Gora. 


und Mai aus 
= Hotel 


Beamter Jänſch aus 
2 Geo 


aus Mieſchkow und v. Voß aus Macew, die königl. Landräthe 
Sehr. p. Lützow aus Oſtrowo und Germershauſen aus Krotoſchin, 
Amtsrichter Wintzek aus Lobſens, Ingenieur Geisler aus Berlin, 
rau Aſcher aus 
und Leski 
aus Berlin, Laſch aus Köln, Strauß aus Karlsruhe, Davidſen aus 
Aberdeen, Clußmann aus Fürth, Schütz aus Gräfendahl, Kretſchmer 
aus Breslau, Hechſcher aus Hamburg und Neubert aus Plauen. 
Stern's Hotel de I' Europe. Die Kaufleute Merker und 
Löhner aus Berlin, Gymnaſiallehrer Kolb aus Kreuznach, Pri⸗ 


General⸗Agent Hang aus Breslau, Rentiere 


vatier Reichnau aus Schrimm, Druckereibeſitzer Kanter und Sohn 


aus Marienwerder. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
Frau Hildebrand aus Sliwno, Ingenieur Wahlmath aus Straß⸗ 
burg, die Fabrikanten Eisler aus Worms und Kerkers aus Ham⸗ 
burg, die Kaufleute Jacoby aus Königsberg i./Pr., Heuberger aus 
Dresden, Bacher aus Breslau, Schäper aus Bonn, Senger und 
Reffel aus Berlin, Döhling aus Fürth, Wecke aus Kolberg, Bloch 
Be nenbers, Oppenheimer aus Mannheim und Steinhorſt aus 

amburg. 
8 Grand' Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Tacza⸗ 


nowski aus Szyplowo, Golebiowski aus Rußland, Raſzewski aus 
ösler au | X 


Warſchau, Frau Lipska aus Lewkow, die Kaufleute 
Berlin und Brodmann aus Hamburg, Kanonikus Kwiatkowski aus 


Gneſen. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Gutsbeſitzer Krieger aus 
Uscitowo und Heinze aus Borgowo, Gerichts⸗ Sekretär Meyer 
aus Adelnau, die Kaufleute Fiſcher aus Frankfurt, Gerechter aus 
Schrimm, Falſett aus Stettin, Vogler, Brandlner und Staudt aus 
Berlin und Wiechell aus Hildesheim. 3 

Hotel de Berlin (W. Kamiefski.) Propſt Gorecki aus Rosko, 
Rittergutsbeſitzer Baron Graeve aus Borek, Agronom Kujawa aus 
Polen, die Kaufleute Weiß und Türk aus Berlin, Falkenſtein aus 
Breslau, Frau Kinowska aus Krotoſchin, Frau Tychewicz aus 


Arndt's Hotel. Die Kaufleute Ritſchel aus Forſt, Schwabe 
— — und Kurniker aus Breslau. 
llevue. oldbach.) Die Kaufleute Pincus aus 
Bromberg, Heinze aus Langenwierau, Frick, Glockner und Lands⸗ 
berger aus? — 55 Rudow aus Ratibor, Mehlich aus Breslau 
und Saphir aus Köni berg 1./Pr., Gutsbeſitzer Heintze aus Kletzko, 
erzykowo. 

üller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 


M 
4 tegra aus 


Sternberg und Kamm aus Breslau, Cramer und 
Dresden, Buſch aus Kroſſen, Rumler aus Stettin, Sgebert aus 
Neutomiſchel, Serfers und Bröſſaw aus Berlin, die Stud. ped. 
Weſſel, Heurich, Kruper und Welthauſen aus Bonn, Erzieherin Baier 
und Verkäuferin Berg aus Glogau. 


Handel und Verkehr. 


*. Bremen, 29. April. In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung des „Norddeutſchen Lloyd wurde die Neu, und die Divi⸗ 
ei genehmigt, dem Aufſichtsrath einſtimmig Decharge ertheilt 
und die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder Reck und Hachez 
2 und Dr. Georg v. Bleichröder (Berlin) wiedergewählt. 

uf Anfrage von Hollſtein (Görlitz) wurde erwidert eine 


ſie billiger ſei als die 
ch die diesjährige ſtark era er 
Aktien nothwendig, da durch die diesjährige ſtarke Auswanderung 
ee und neuerdings nach Braſilien bedeutende Baar⸗ 
mittel eingegangen ſeien. Für die ſubventionirten Linien ſei die 
Verwaltung 5 bei der Reichsregierung günſtigere Bedin⸗ 
u erzielen. 
Hungen Wien, 29. April. Die Bilanz des Oeſterreichiſchen Lloyd 
für 1890 weiſt einen Jahresgewinn von 994386 Fl. auf. Unter 
den 10 821 198 Fl. betragenden Einnahmen befinden na: Fahrten⸗ 
Ergebniß 8 190 977 Fl., Staatsbeitrag 1846 428 Fl., Agiogewinn 
692 504 


ien, 29. April. Dem in der Bilanz des Oeſterreichiſch⸗ 
Betrage von 

l. ſtehen Abſchreibungen und die ſtatutenmäßigen Doti⸗ 
rungen des im ach esche Geſammtbetrage von 
1582 000 Fl. chließt die Jahresrechnung 
betrag erhöht 
ahre 1889 auf 


e würde nur dann verwendet, wenn 


** 


eſervefonds 
egenüber. 


ſich durch ae des Verlu es a 
1030 000 Fl. 


Marktberichte. 


entral⸗ Markthalle] Ma 

Die Zufuhr war reichlich, das Geſchäft ve 
Schweinefleiſch a Wil 
uhren che ausreichend, nur lebende H 


„lebhafter 
Ang 


53, IIIa 42—48, Kalb⸗ 
Ia 48—52, IIa 40—45 


S M., Bakonter do. — M. ſerbiſches do. 
EE 1 ger. mit 
een 72-5 M. 5 obne Knochen 90—100 Mark. Lachs⸗ 


(Rücken) do. 1,20 M. 


n 182 f. mtlicher Be⸗ Mark 
Aer, Sire em übe Ben roc in 


ſchinten 120—140 I, dec, ger. 0-75 M. arte Schlacwurs⸗ 


120—140 M. per 50 > 
Wild. Wildſchweine 35—50 Pf. per / Kg., Kaninchen per 
per / Kg. Pf., do. 


8 Pf. 

Stück — M., Rennthierfleiſch (Keule) 
abmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, per Stück 4,50 bis 
8,75 M. Enten 1,75— 2,50 M., Puten 5—7 M. Hühner, alte 1,10—1,50 
M. do. junge 0,70—1 M., Tauben 50 —60 Pf., Zuchthübner — M., 

Perlhühner — Mk. „Kapaunen — M. 
ahmes 850 geſchlachtet. Enten prima pr. ½ Kilo 
ück 1.802,50 M., Hühner Ia pr. Stück 
5 IIa 0,80 —1,10 M., junge ey M. Tauben 0,50 bis 


weiße Frauenſtrümpfe, 4 Bettbezüge, 6 kleine Bezüge, 6 bunte und 0,55 M., Puten pr. 

3 weiße Schürzen, ein Taſchentuch, 3 Bettlaken, verſchledene Kinder⸗ 3 ” Sede ar 00. do. große 52.55 M., Zander 120 
wäſche und 6 Handtücher, L. G. gezeichnet. Der Dieb iſt bisher] M., arſche 53 M., Karpfen, große, 80 M., do. mittelgroße, 
nicht ermittelt. 8 76 „do. kleine 66 M., Schle —99 0 leie 48—51 
N Aus dem Polizeibericht von Mittwoch Verhaftet: M., Aale, große 140 M., do. mittelgr. 116 M., do. kleine 68 
5 Bettler; ein ſinnlos Betrunkener vor dem Berliner Thor. Ge⸗ M., Quappen — M., Kaxauſchen, klein 45 M., Wels 45—49 M., 


Raap 40—50 M. per 50 Kilo 


Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 105—109 M., IIa. 
618 102 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 104 — 108, de. IIa 95—102 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 104—108 M., do. do 
Ha. 95—102 M., e . Hofbutter 85—93 M., Landbutter 75 
bis 88 M., Polniſche — M., Galtziſche — M. 

Eier. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. 250 —2,65 M., Prima 
Kiſteneier mit 8 ¼ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt — M, 
Durchſchnittswaare do. 2,45 M., Kalteier — M. per Schock. 
Kibitzeier per Stück 0,16—0,2) M. 

Bromberg, 29. April. (Amtlicher Bericht der Handels 
kammer.) Weizen: nom. 200 215 Mk., geringe Qual. 180195 M 
feinſter über Notiz. — Roggen: nach Qualität 155 175 Mk. 
feinſter über Notiz. — Hafer nach Qualität 145—156 Mar! 
— Gerſte 140—149 Mark, Brauerwaare 150—158 Mark. 
Kocherbſen 152—160 Mk., Futtererbſen 140 —150 Mt. — Wicken 
100-110 Mt. — Sytritus 50er Konſum 69,50 Mk., 70er 49,75 Mt. 

Marktpreiſe zu Breslau am 29. April. 


Feſtſetzungen gute mittlere 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Nied Bi en 
Notirungs⸗Kommiſſion. M. Pf. M. Pf. 1 A 


eizen, weißer N 21 
Weizen, gelber pro 21 89021 30 20 80 
Roggen 100 18 90118 40 17 90 
Gerſte 5 14 5013 90 12 90 
Safer Kilog. 116 70 | 16 50116 30 16 10115 9 | 15 70 
Erbſen 


und geißelte die Ungeheuerlichkeit, 
95 die ſchlimmer als 


Spi 
oer) 49 10 


— 


Berlin, 30. April. Privat⸗Telegramm der „Bof 
Zeitung“.] Der zur Trauerfeier hier eingetroffene öſter⸗ 
reichiſche Generalſtabschef Beck hatte eine längere, für wichtig 
gehaltene Beſprechung mit Graf Schlieffen und Graf Walderſee. 


Berlin, 30. April. [Telegraphiſcher Spezial- 
bericht der „Poſener Zeitung.“] Ab 8 ord 1 288 . 
hau 3. Gortſetzung.) Abg. Rickert kam darauf auf die 
vorjährige Verfügung des Breslauer Oberlandesgerichts⸗ 
Präſidenten gegen die Zulaſſung von Juden zu Geſchworenen 
zurück und fragte an, ob dieſe Ungeſetzlichkeit noch nicht re⸗ 
dreſſirt ſei. Regierungsſeitig wurde das Vorliegen einer Un⸗ 
geſetzlichkeit beſtritten und nur ein formeller Fehlgriff zuge⸗ 
geben; die Verfügung habe nicht die Juden im allgemeinen, 
ſondern nur ungeeignete Juden ausſchließen wollen. Abg. 
Munckel beſprach ſodann den Fall Alexander (Königsberg) 

die U daß hier die Freiſprechung 
nach dem Disziplinar⸗Erkenntniß mit Gründen motivirt ſei, 
a eine Verurtheilung ſeien, ohne daß ein 
Rechtsmittel dagegen zuläſſig ſei; dieſe Lücke müſſe beſeitigt 
werden; Redner beklagte überhaupt die Verſchiedenartigkeit in 
dem Verhalten gegen Richter. 

Eſſen a. d. Ruhr, 30. April. Die Zahl der Strei⸗ 
kenden hat ſich heute auf 3000 gemindert. 

Paris, 30. April. Das Generalkomite für die Kund⸗ 
gebungen am 1. Mai wies den Sozialiſtengruppen des Nachts 
anzuſchlagende Plakate zu, in denen die Arbeiter zur Kund⸗ 
gebung behufs Herabſetzung der Arbeitszeit aufgefordert werden. 

Balparaijo, 29. April. Am Montag explodirte eine 
5 im Präſidentenpalaſt ohne Menſchen zu ver⸗ 
etzen. 

— . —— ————— — ——— 


Börje zu Poſen. 


Boten, 30 April (Amtlicher Börſenbericht. 
ritus Gekündigt —,— L. Regul bels (Bier) 68,90, 
(Loko ohne Faß) (0er) 68 90, (70er) 49,10. 
Poſen, 30 April [Privat⸗Bericht.] Wetter: ſchön. 
Spiritus feit. Loto ohne Faß (ö0er) 68.9). (70er) 49.10, 
April (50er) 68.90, (70er) 49,10, Auguſt (50er) 70,70, (70er) 50 80. 
—— .. — — 


Börſen⸗Telegramme. 


Roggen per 1000 vamm —. ek. —.— Ctr., ab: erlin, 30 April (Telegr. Agentur B. Heimann, 
gelaufene Kündigungsſcheine⸗ — Per April 195,00. Gd., April⸗Maf 5 ; f Wan 5 9 . 29 
195,00 Gd., Mat⸗Juni 195,00 Gd. Juni⸗Juli 195,00 Gd., Juli⸗ Weizen feſter Spiritus feſt N 
Auguſt 191, 0 G. u. B. Septbr⸗Oktbr. 182,00 Gd. — Hafer (per do. April⸗Mal 241 50239 5070er loko o. Faß 51 80 51 40 
1000 gr.) —. Per April 168,00 Gd. April⸗Mai 168.00 Gd. — do. Septbr⸗Oktbr.210 751212 50 [70er April⸗Mai 51 40 51 30 
Rub ö! (per 100 Kilogramm) —. Per April 63,00 Br., September⸗[ Roggen befeitig. 70er Juni⸗Juli 51 8051 
Oktober 66,00 Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) do. April⸗Mat 196 50,197 50 [70er Juli⸗Auguſt 52 10 51 80 
excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe, gekündigt —— Liter. do. Septbr.⸗Oktbr. 180 — 181 — 170er 0 52 — 51 80 
er ril (50er) 68,60 Gd., (70er) 48,80 Gd., April⸗Mai 48,80 Gd., Rüböl matter 50er lolo o. Jaß— ——— 
Mai⸗Junt 49,20 Gd., Juni⸗Juli 49,80 Gd., Juli⸗Auguſt 50,20 Gd., do. April⸗Mat 61 700 62 — I Safer 
Auguſt⸗September 50,20 Gd. — Zink. Ohne Umſatz. do. Septbr.⸗Oktbr. 63 — 63 50 do. April-Mat 171 172 — 
9 e ril. 3 Bewölkt. Temp.: + 11 Gr. R. . w Auen — Bipl. 
arometer: b 2 . a ö _ 
Weisen feit, per 1000 Silo foto 225-230 M., per Aprit-Mat| Stund ene 


233 M. Gd., per Mai⸗Juni 232 M. Gd., per Juni⸗Juli 230 M. 
bez., 231,5 M. Br. u. Gd., per September⸗Oktober 209— 211 M. bez. 
— Roggen feſter, per 1000 Kilo loko 190—193 M., per April⸗Mai 
195 M. bez., per Mai⸗Juni 193—194,5 M. bez., per Juni⸗Juli 
192,75 —194,5 M. bez., per September⸗Oktober 177 —178 M. bez. — 
Hafer per 1000 Kito loto Pomm. 170 M. bez. — Ruböl feſter, 
er 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 61,75 M. Br., per 
Mt 61,75 M. Br., per September⸗Oktober 63,5 M. Br. — 
Spiritus feſter, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 50 
M. nom., r 69,8 M. nom., per April⸗Mai 70er 50 M. Gd., 
per Juni⸗Juli 70er 50,4 M. nom., per Juli⸗Auguſt 70er 50,8 M. 
nom., per Auguſt⸗September 70er 50,7 M. nom. Angemeldet: 
3000 Ztr. Roggen. — Regulirungspreiſe: Weizen 233 M., Roggen 
195 Maxk, Spiritus 70er 50 M. > 

Landmarkt: Weizen 230 Mark, Roggen 182 Mark, Gerſte 
160 M., Hafer 175 M., Kartoffeln 72—84 M. Se 3-35 M. 
Stroh 30-34 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 

Zuckerbericht der Magdeburger Boörſe 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. eit erb 


rauchsſteuer. 
28. April. 
28,25 28,50 M. 


27.50-28.25 M. 
M. 


29. April 
ffein Brodraffinade 

fein FERN nr 
Gem. Raffinade 
elts I. 26,75 


5028,25 M. 
26,75 M. 


Bormittang 11 Uhr: Ruhig. 
e Verbrau er. 
28. April: 29. April. 


18,00 18,10 M. — 
17,10 17,30 Me. 17,1017, 30 M 
Nachpr. Rend. 75 ar 1325—14,70 M. 13,25 —14,70 M. 
Tendenz am 29. April, Vormittags 11 Uhr: Unverändert, 92er 
nicht gehandelt. 


Leipzig, 29. April. [Woll bericht. Kammzug⸗ Termin⸗ 


ae — 29. April 
am 29. 5 

B. Ohn 
Granultrter Zucker 


Rornzuck. Rend. 92 Proz. 
dto. Rend. 88 Proz. 


. La Plata. Grundmuſter B. 9 5 April 4,32%, Mk., per 
ai 4,37/ Mk., per Juni 4,42½ Mk., a Juli 4,45 M., per 
Auguft 4,45 M., per September 4,45 M., per Oktober 4,45 


M., per Dezember 4,45 Mark, per 
Januar 4,45 Mark. Umſatz 60 000 Kilogramm. Feſt. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 30. April. 
bericht der „Poſ. 7 Das Abgeordneten⸗ 
haus nahm den Reſt des Bergetats an und berieth darauf 
den Juſtizetat. Auf die Klage des Abg. Bieſenbach 
über zu wenig etatsmäßige Stellen gegenüber dem Andrang von 
Allr ſtellte Geheimrath Eichholtz eine ausreichende 
Stellenvermehrung in Ausſicht, verlangte jedoch zugleich die 
Aufhebun 
von Aſſeſſoren 
annahme dieſes Antrages 
lage an. 


ark, per November 4,45 


in den Staatsdienſt und kündigte bei Nicht⸗ 
eine die Aſſeſſoren bezügliche Vor⸗ 


5 „ mn 20 99 1 
Poſ. 4½% Pfandbrf. 101 701101 75 U 


I 
| 28.25—28,50 M. 
27 


[Tel egraphiſcher Spezial⸗ b 


der Verpflichtung der Regierung zur Uebernahme 


Not. v. 79 
240 50 234 50 
210 50 212 75 


Berlin, 30 April. Schlußt⸗Courſe. 
Weizen pr. elpril⸗ Mali 
do. Septbr.⸗Oktbr. 
Roggen pr. April⸗ Kai . 196 75 197 50 
do. Septbr.⸗Oktbr. 180 — 181 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not.v.29, 
o., ber lolo. 51 80 51 
70er April-Mai . 51 50 
70er Juni⸗Juli 51 80 
5 ee ul 5 = 2 
r Auguſt⸗ . 2 10 51 90 
50er loko ex * — — 


; Not. v. 29 Not. v. 29. 
Konſolidirte 44 Anl. 105 50105 60 Poln. 55 Pfandbr. 76 75 
€ 2 0 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 73 60| 73 10 

ngar. 46 Goldrente 92 10 92 10 
Ungar. 5% Papierr. 88 90 88 40 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3164 60164 50 
25 

50 


76 — 


Po. 316 Pfandbr. 96 50| 96 70 
Poſ. Rentenbriefe 102 501102 40 
Poſen. Prov. Oblig. 95 25 95 25 
Oeſtr. Banknoten 174 951175 10 
Deitr. Silberrente 80 75 — — 


64 
Oeſt. fr. Staatsb. S 111 60 110 
Lombarden 3 50 50 50 
Neue Reichsanleihe 85 50 85 
Sſtim 


uff. Banknoten 245 10242 75 Fond a mung 
eit 


Ruſſ ah BdtrPfdbr101 25101 25 
Gelſen ind. Kohlen 157 25,155 90 


Oftpr. Südb. E. S. A 93 90 94 — 
MainzLudwighfdto120 501120 25 mo 
Martenb.Mlawdto 75 10 75 50 
Italieniſche Rente 93 25 92 
ſſagkonſfAnl 1880 99 25 
dto. zw. Orient. Anl. 76 25 
Rum. 4% Anl. 86 80 
Türk. 1%ůkonf. Anl. 18 75 1 
oſ.Spritſabr. B. A — — — 
erke 146 601147 25 
4 — 264 — 
t. 


Dux⸗Bodenb. Eiſb A254 50 255 25 
Elbethalbahn „ „102 10/101 60 
Galtzier 8 
Schweizer Etr.. „170 60171 10 
Berl. le 155 75144 50 
Deulſche B. Mü. 155 — 15 
Diskont. Kommand.194 10193 30 
Königs⸗ u. Laurah, 125 — 123 60 
26 Bochumer Gußſtahl127 10,126 60 
r. L. A. 67 10) 67 40 gene Maſchinen — —| — — 
Inowrzl. Steinſalz 86 — 35 75 Ruſſ. B. f. ausw H. 85 30 84 30 


Nachbörſe: Staatsbahn 111 50, Kredit 164 90, Diskonto⸗ 
Kommandit 194 50 


Stettin, 39. April (Telegr. Agentur B. Heimann, Posen.) 
Not v. 29. Not. v. 


Weizen feſt Spiritus nn 

do. April⸗Mmal 236 — 233 — per loko 50 M. Abg. 70 30 69 80 
do ai⸗Juni 235 — wo Sf) * 7 * 50 50 — 
Roggen ſeſt „ April⸗Mal „ 50 50 50 — 
o. April⸗Mat 196 — 195 — ] „Auguſt⸗Sept., 51 20 50 40 
do. Mai⸗Juni 194 501194 50 

Rüböl ruhi „IVetroleum“) 

do. April⸗Mat 61 500 61 70 do. per loko 


do. Septbr.=Oftbr. 63 50 63 50 ane 
0. r. . 
Vetrolenm- loco be un 14 pCt. 
te wa des Druckes dieſes Blattes e f 
werden tm orgenblatte wiederholt. 1 


—_— 


Waſſerſtand der 
Poſen, am 29. April Morgens 2,32 Meter. 
= = 80. 2 Morgens 220. = 
P = 30 - Mittags 2,18 = 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Posen. 


